
förffhlMflf Mittwochs und Samstags . - Druck
U»l fUJ IrIIEC und Verlag von Heinrich Dreisbach »Flörs¬
heim a. M., Kartäujerstrog- Nr. 8. — Verantwortlicher
Schriftleiter' Heinrich Drersöach , Flörsheim a. Main.

ftfn ?AtrtAti kosten die sechsgeipaltene Nonoareillezeil»ZUI}ul |ili oder deren Raum5.—Mk. Reklamen die
sechsgrfp. Nonpar.-Zeile 8,Ml . Bezugspreis : monatl. ohne
Bringerlohn 80.08 Ml . durch di« Post 80.— Mk. im Monat.

Telefon 59. 26. JahrgangTelefon 59. Samstag , den 4. November 1922

Die teuerung.
Die Teuerung macht rasende Fortschritte. Wer ge

hofft hatte, die Aufwärtsbewegung der Preise werbt
wenigstens zu einem gewissen Stillstände — von einem
Rückgang erst gar nicht zu reden — kommen, sieht stck
getauscht. Die Regierung scheint der Entwicklung macht-
tos gegenüber zu stehen. Sie war im Sommer der
Meinung, der K a r 1 o f f e l p r e i s werde sich aus 300
oder 400 Mark für den Zentner hallen können. Aber
weit gefehlt! In den Großstädten kosten die Kartoffeln
schon 700 Mark und mehr je Zentner, und dies scheint
das Ende der Preiskletterei noch nicht zu sein. Die
Preise für das markenfreie Brot sind gewaltig gestiegen,
tn Düsseldorf mehr als in Köln, und auch das Brot
auf Brotkarten macht jetzt neue und erhebliche Preis-
steigerungen durch. Im Komnrunalverband Mainz kosten
tom  30 . Oktober ab 1750 Gramm 98 M., im Korn-
munalverband Groß-Gerau (Roggenbrot) 1800 Gramm
76 M., Stadt Offenbach 1500 Gramm 80 M., Kreis
Höchst 1800 Gramm 90 M, Stadt Frankfurt 1500 Gr.
80 M., Wiesbaden 1840 Gramm 100 M., Kreis Kreuz-
nach 1750 Gramm 90 M. und in Köln das dreipfün-
dige Feinbrot 72 M., das dreipfündige Graubrot 76
M., das dreieinhalbpfündige Roggenschwarzbrot 78 M.
und das eineinhalbpfündige Weißbrot 40 Mark.

Obgleich der Fleischverbrauch infolge der Teuerung
erheblich nachgelassen hat, gehen auch die Fleischpreise
unentwegt in die Höhe. Fettwaren jeder Art sind für
die Bevölkerung unerschwinglich geworden; die Preise
nötigen fortgesetzt zu weiteren Einschränkungen im Ge-
brauch von Fett . Welche Gefahren für die Volksgesund,
heit hierdurch entstehen, liegt auf der Hand. Die tag-
liche Kost entbehrt der Kraft, und eine allgemeine Un-
terernährung muß die Folge sein. Mit den anderen
Lebensmitteln geht es ebenso. Eier sind gewisserma¬
ßen ein Luxusartikel geworden, Obst steht trotz einer
sehr guten Ernte gleichfalls hoch im Preise. Zucker ist
kaum zu haben, jedermann ersehnt das Erscheinen der
Zuckerkarte, dir'* zum 1. Dezember wieder eingcsührt
werden soll.

Dazu kommen noch die Sorgen über die Beschaf-
fung von Kleidung und Schuhwerk, die doch auch zu
des Lebens Notdurft gehören. Wenn später einmal die
Geschichte unserer Tage geschrieben werden wird , muß
das hohe Lied der deutschen Frauen besonders bell er-

klingen, die auch in der trüben Nachkriegszeit treu ihre
Pflicht erfüllen, um die Familie durchzubringen. Die
Hausfrau hat eine umso schwierigere Aufgabe, je we»
Niger das Einkommen mit der Teuerung Schritt hält.
Die Aufbesserung des Lohnes oder Gehaltes ist zum
Gegenstand einer täglichen Bes/rcchung geworden; Ta¬
rifverhandlungen, die für Arve/geber wie Arbeitneh¬
mer gleich mißlich sind, nehmen fein Ende.

Wer gegenwärtig eine Rei e unternehmen muß,
kann überall die Wahrnehmung machen, daß die Eisen¬
bahnwagen vierter Klasse rotlgesülll sind von Leuten,
die sich auf dem Lande einen Sack Kartoffeln geholt
haben. Ganz genau wie in den Kriegsjahren! In der
Stadt ist die Kartoffelanfuhr zu gering, um das all-
gemeine Bedürfnis nach der kostbaren Frucht zu erfül¬
len und viele Personen hoffen, draußen beim Erzeuger
die Ware billiger zu bekommen, wofür sie die Last des
Heimschleppens gern in Kauf nehmen.

Im Ausland dagegen geht die Teuerung fast über¬
all zurück. Die Abwärtsbewegung der Preise hält in
England  weiter an. Fm August sind dort die Kar¬
toffeln um 36 Prozent billiger geworden. Auch Fleisch,
Mehl und Brot sind im Preise ein wenig gefallen. Eier
und Fische haben dagegen wieder etwas angezogcn. Bei
den Vekleidungsgegenständen maclt sich wieder eine ge¬
ringe Verbilligung bemerkbar. Fn Frankreich  gin¬
gen die Ausgaben für Ernährung im August um 2,7
Prozent zurück und erreichten damit den niedrigsten
Stand . Seit November 1920 sind die Lebcnshaltungs-
kosten in Paris um 32,2 Prozent zurückgegangen. In
der Schweiz  scheinen bedeutendere Preisschiebungen
bei Butler . Schweinefleisch und Kartoffeln anzudeuten,
daß der Preisabbau sein Ende gefunden hat und die
Preise wieder anziehen werden. In Italien , Schwe¬
den und Finnland sind die Lebenshaltungskosten im
August unerheblich gestiegen.

MMWMizrß Mm «.
Ein Beleidigungsprozeß, in dem Frau Geheimrat

Rathenau. die Mutier Ratbenaus , als Nebenklägerin
auftritt , wird demnächst die Berliner Strafkammer be¬
schäftigen. Die Anklage richtet sich gegen den Haupt-
maun a. D. Müller von Hausen,  der das
Werk »Die Weisen von Zion" veröffentlicht hat. An
einer Stelle dieses Werkes wird behauptet, daß das

Rathenausche Familienhaus in der Viktoriastratze 60 kn
Berlin Fresken  trage , die abgeschnittenege-
krönte Häupter  darstellen . In dieser Behaup¬
tung erblickte Rathenau seinerzeit eine Beleidigung sei-
nes Vaters , der das Haus in der Victoriastraße erbaut
hat. Er stellte Strafantrag gegen Müller von Hausen
und die Staatsanwaltschaft erhob auch die Anklage.

Die Eröffnungskammerde§ Landgerichts III lehnte
es aber ab, das Hauptversabren zu eröffnen, ein Fall,
der äußerst selten vorkommt. Die Eröffnungskammer
begründete ihren Ablehnungsbeschluß damit, daß dem
Verfasser des Werkes der Schutz des 8 193 (Wahrneh¬
mung berechtigter Interessen) zuzubilligen sei, da von
Hausen Vorsitzender des Verbandes gegen die Ueber-
hebung des Judentums sei.

Während die Sache noch schwebte, wurde Walter
Rathenau ermordet, so daß die Familie Rathenau aus
dem Prozeßverfahren ausschied.

Das Kammergerichthatte unterdessen auch aus eine
Beschwerde des Vertreters Rathenaus die Eröff¬
nung des Hauptverfahrens  angeordnei.
Jetzt ha/ nun das Gericht auf Antrag des Verteidigers
beschlossen, Frau Gehcimrat Rathenau als Nebenkläge¬
rin zuzulassen.

Der Termin zur Verhandlung vor der Straflam-
mer wild in Kürze angeseht werden. Einen großen
Raum ’m  der Beweisaufnahme wird das Werk „Die
Weisen von Zion" in Anspruch nehmen. Es soll durch
wiffenschaftliche Sachverständige, u. a. durch die Ver¬
nehmung von Universitätsprofessoren, dargetan werden,
daß das Werk ohne jede wissenschaftliche Bedeutung ist
und lediglich eine Tendenzschrist darstellt.

Politische IwMm.
Die bayrische Krise.

Jn ^der Krise im bayrischen Ministcrpräsidium ist
bis Montag mittag eine wesentliche Äenderung nicht
eingetreten. Die Verhandlungen über die Person des
Nachfolgers des Grasen Lerchenfeld sind im Gange,
haben aöer noch kein abschließendes Ergebnis gezei-
tigt. An den Beratungen des Parteitages der Bayri¬
schen Volkspartei hat Ministerpräsident Graf Lerchen¬
feld nicht teilgenommen. Dagegen waren sämtliche üb¬
rigen der Partei angehörenden Minister anwesend.

Die Diamantenkönigin.
Roman von Erich Friesen.

86) ' (Nachdruck verboten .)
Niemand hat in der allgemeinen Aufregung be¬

merkt. wie unten vor dem Tor ein Wagen hielt, wie
gleich daraus die Tür nach dem Salon sich öffnete
und ein neuer Besucher eintritt , bis ilötzlich eine tiefe,
vor Erregung bebende Stimme die Aufmerksamkeit auf
sich zieht.

„Ihre Enthüllungen sind allerdings äußerst be¬
merkenswert, Detektive Engelhard, bemerkenswert und
interessant/-

Aller Augen richten sich "uf Bruno Rode, der
gekommen war , um seine Braut nach ihrer Heimkehr
zu begrüßen, und unfreiwillig Zeuge des l / ten tra¬
gikomischen Vorgang wurde.

Impulsiv tritt wvfrtr auf seinen Vater zu, der
um Jahre gealtert erscheint. Ach, hätte er ihm dirse
häßliche Szene ersparen können!

Dow mit ruhiger Würde wehrt Bruno Rode dem
Sohne ab, um sich sofort zu Gertrud zu wenden, die
mit großen entsetzten .Augen von -inem zum andern
blickt. ' :■•■»!‘«Ol| ;/|

„Du hälft da ein BrsUantenarmbänd in der Hand,
mein liebes Kind, das merkwürdig einem mir entwen¬
deten gleicht. Willst Du mir einen Augenblick ge¬
statten '?"

Obne Frau von Althoff-Harrison eines Blickes
zu würdigen, prüft er sorgfältig das Armband und
gibt es Gertrud zurück; nichts verrät die namenlose
Aufregung, die in ihm tobt , nur Artur bemerkt das
leichte Zittern seiner Hände.

„Das Armband gehört mir ; es tragt mein Ge»
fchä,lszeiche: *

Rodes Si '.mme klingt rauh und hart ; Frau von
Althoff-Harrison sinkt erschauernd in ihren Sessel zu¬
rück und wagt nicht, die Augen zu ihrem Verlobten zu
erheben, der jetzt mit furchtbar drohendem Ernst in
den sonst so freundlichen Zügen vor sie hintritt.

„Sie gedachten wohl, das Armband an Ihrem
Hochzeitstage zu tragen , Madame!" sagt er mit bitterer
Ironie . „Ihre Spekulation ist verfehlt ; wir sind fer¬
tig miteinander — für immer !"

Damit wendet er sich und verläßt mit zuckenden
Lippen, dock aufrecht und festen Smrirtes das Zimmer.

Die Zurückbleioenden stehen schweigend in stum¬
mem Mitleiden mit dem Manne, dessen Ehrgefühl so¬
eben einen tödlichen Stoß erlitten , nur die Blicke des
Dctektives ruhen mit einem Gemisch von Staunen und
Bewunderung auf der Frau , die, aschfahl im Gesicht,
die Zähne in die Unterlippe gegraben, zusamiileuge-
duckt in den Polstern des Sessels liegt.

Plötzlich springt sie auf ; ein höhnisches Lachen
gellc von ihren Lippen und triumphierend zuckt es
auf in den grünlich schillernden Augen.

„Ihr meint, mich gedemütigt zu haben, ihr klu¬
gen Herren, " zischt sie verächtlich, „doch Ihr seid im
Irrtum . Ich bin es gewesen, die Euch alle an der
Nase herumgesührt hat — Euch vorsichtige Geschäfts¬
leute . Euch gewitzigte Advokaten, Euch schlaue De-
tektives — viele Jahre lang ! Ihr meint, die paar
lumpigen Fälle , die Ihr kennt, wären meine einzigen
Bravourstücke? Hahaha ! London, Paris , St . Peters¬
burg, Kairo , Nizza, Newhork — alle diese Städte und
viele andere mehr könnten erzählen, wie ich Euch zum
besten hielt — ich, eine einzige Frau eine ganze Reihe
von Männern ! — Und darum verachte ich Euch alle;
Venn Ihr seid sämtlich Dummköpfe gegen mich. In
einem kleinen Teilchen meines Hirns steckt mehr als

- in av Euren Schädeln zusammengenommen, und wenn
j ihr erst den Inhalt meines wohlverschlvssenen Ge-

heimschrankes kennen würdet , mit seinen Kostümen,
Hilten, Perücken und Farbentüpfen , — Euch würde
über manches ein Licht ,aufgehen! Ihr denkt wohl,
Ihr habt es mit einer ganzen Betrügerbande zu tun?
Hahahaha ! Ich allein bin es, die alle Streiche aus-
führte — ich allein, ganz allein !!!"

Hocherhobenen Hauptes , mit triumphierendem
Blick, gleich einer Siegesgöttin steht sie da ; stürmisch
hebt und senkt sich ihre Brust im Vollgefühl ihrer
bisherigen beispiellosen Erfolge auf dem Gebiete raf¬
finiertesten Betrugs , — da legt sich eine Hand schwer
auf ihren ausgestreckten Arm.

„Frau von Althoff-Harrison « im Namen des Ge¬
setzes verhafte ich Sie !"

Sie reißt sich los , ihre Augen funkeln, wie die
einer .Hyäne, der man ihren Raub entreißen ivill.

„Was ? Mich verhaften ?"
„Machen Sie mir die Erfüllung meiner Pflicht

nicht allzu schwer, Madame !" versetzt Engelhard kurz,
indem er zwei Handeisen aus der Tasche zieht- „FolgenSie mir !"

„Fes—seln?" stottert sie, in sich zusammenknickend;
ihre Zähne schlagen wie im Fieberfrost aufeinander,
eine wahnsinnige Angst befällt sie auf einmal — die
Angst des gehetzten Wildes, die nie ganz aus der Seele
des Verbrechers schwindet, — selbst nicht in Promen¬
ten tollkühnster Zuversicht.

„Also — vorwärts , folgen Sie mir !" wiederholt
der Detektive. „Ich gebe Ihnen fünf Minuten Zeit,
um sich fertig zu machen. Machen Sie keinen Flucht¬
versuch! Er würde Ihnen nichts nützen!"

Er öffnet das Fenster und läßt einen schrillen
Pfifs ertönen und im Nu rattert das Automobil her¬
an, das Artur vorhin hergebracht̂ um seine Braut
abzuholen. (Schlich folgt.)



Ein Anleihe -Angebot von einer
Milliarde Goldmark?

Paris , 3 . Nov . Der Berliner Berichterstatter des
„Echo de Paris " will erfahren haben , dis deutsche Re¬
gierung haben in den letzten Tagen sehr bedeutende
Angebote aus ausländischen Finanzkreissn erhalten . Es
handle fich um die Summe von einer Milliarde Gold¬
mark , die zur Stabilisierung der Mark verwendet werden
soll . Die Hälfte dieser Summe solle. Frankreich für Len
Wiederaufbau zur Verfügung gestellt werden und die
andere Hälfte Deutschlend gestatten , keine ausländischen
Devisen zu kaufen , um seine Auslandskäufe zu begleichen.
Der Finanzsachverständige , der diese Anleihe vorschlage,
gehöre einem internationalen Konsortium an.

Die verlangte Garantie bestehe nur in der Geneh.
migung der Reparationskommisfion . Die deutsche Re¬
gierung werde vom Reparationsausschutz verlangen,
seine Zustimmung zu dieser Anleihe zu geben.

Amtliches.
ZekamlmMWii der Semeiide Wrrhelxi.

Kohlcn -Ausgabe.
Am Montag , den 6 . Nov . gelangen bei dem Kohlen¬

händler Joseph Schleidt , Hochheimerstratze . auf Feld 14
der Kohlenkane ein Zentner Kohlen zum Preise von
612 Mark zur Verausgabung . Nr . 281 — 580 von 8
bis 12 Uhr.

Briketts -Ausgabe.
Am Montag , den 6 . ds . Mts . gelangen bei dem

Kohlenhändler Vullmann , Bahnhofftratzs */* Ztr . Briketts
sum Preis « von 185 Mark zur Verausgabung . Feld 14
der Kohlenkarte Rr . 581 — 850 , Feld 15 der Kohlenkarte
Rr . 1— 150.

Welche Krankheiten Wen sich aus der
Vanille erkennen?

Bon Sr . med. Konrad Grams.
Wir wissen alle , dah viele Homöopathen Krank¬

heiten durch die Augen des Patienten studieren und
erkennen . Auf welche Weise dies geschieht , sagt hier
einmal in lehrreicher Weise einer dieser Ärzte selber:

Gefunden.
Als gefunden wurde abgegeben : ein Kindervorhemd-

chen . Ligentumsansprüche können im hiesigen Bürger¬
meisteramt , Zimmer 10 , gemacht werden.

Bergebung von Bauarbeiten.
Zum Neubau der früheren Steingutfabrik dahier zu

Mietswohnungsn sollen nachstehende Bauarbeiten in
Losen getrennt vergeben werden und zwar : Los 1 : Lrd -,
Beton » und Maurerarbeiten , Los 2 ; Zimmererarbeiten,
Los 3 : Dachdeckerarbeiten , Los : 4 V «rputzarbeiten.

Die Angebotsunterlagen können ab Dienstag , den
7 November d. Js . auf dem hiesigen Rathaus , Zimmer
12  gegen Erstattung der Unkosten bezogen werden.
Zeichnungen werden nicht ausgegeben , dieselben liegen
jedoch in vorgenanntem Zimmer zur Einsicht offen.

Weitere Auskunft erteilt die Bauleitung Mart . Kilb,
Architekt . Die Angebote sind geschloffen , mit entsprech¬
ender Aufschrift versehen , spätestens bis Samstag , den
11 . November d . Js ., vo mittags 10 Uhr , auf dem Rat¬
haus , Zimmer 9 , abzrm len . Später einlaufende An¬
gebote bleiben unberücksichtigt . Die Auswahl unter den
Bewerbern wird Vorbehalten.

Flörsheim a . M , den 4 . November 1922.
_ Der Bürgermeister : Lauck.

Die Iris wird von zwei Nerven versorgt , dem Ocu-
lomotorius und dem Eympathicus . Der erste besorgt
die muskulöse Verengerung und der zweite die mus¬
kulöse Erweiterung . Hierdurch wird die Pupille klein
und grotz.

Im normalen Zustande sind beide Pupillen gleich
grotz , darum ist auch die Gleichheit beider Pupillen von
geringer Wichtigkeit für die Krankheitserscheinung . Da¬
gegen spielt die Grötze oder Kleinheit der Pupillen eine
grotzr Rolle in der Diagnostik . Eine abnorme Ver¬
engerung der Pupille kann auf Reizung des Verengerers
oder auch auf Lähmung des Erweiterers beruhen .' Sie
findet sich bei Tabes , Rückenmarkleiden , progressiver Pa¬
ralyse , Meningitis (Genickstarre ), Morphiumvergiftung
und Sympath -cuslähmung.

Die abnorme Weite der Pupille kann Keruben auf
Lähmung des Verengerers oder auch auf Reizung des
Erweiterers . Eie findet sich bei Lähmuna , bei Glau¬
kom (Star ) , bei Schreck . Angst , nervösen Leiden , bei
epileptischen Anfällen und bei Atropineinträufelungen
m die Augen.

Die Reaktion der Pupillen auf Lichteinfall ist von
der größten Bedeutung . Das Fehlen der Reaktion
weist auf schwere Krankheiten h,n . Normalerweise mutz
sich de , Lichteinfall di « Pupille verengern . Bleibt die
Verengerung der Pupille aus . so spricht man von re¬
flektorischer Pupillenftarre . In diesem Falle muffen
wir in erster Linie an progressiver Paralyse in zweiter
Linie an Tabes denken . Ein Test der Fälle -ist auf
Hirnsyphilis und allgemeine Syphilis zurückzuführen
auch Geschwülste im Hehirn , multiple Sklerose , Kopf-
und Rückenmarkoerletzungen , sowie Tabak - und Alkohol-
mrßbrauch können die reflektorische Pupillenstarre ver¬
ursachen.

Wenn nicht eine totale Pupillenstarre vorhanden ist.
sondern eine ganz träge Reaktion , also nur ein ganz
schwaches Zeichen der Verengerung , so läßt dies schon
auf eine beginnende Etkrankung schlietzen . Bemerken
möchte ich noch für ängstliche Gemüter , datz sich die
Pupillenstarre niemals bei Nervenkranken . Hysterischen
und Neurasthenie findet , sondern meist immer eine er¬
weiterte und große Pupille , die sich auf Lichteinfall
verengt.

Wir sehen , datz sich aus der Grötze , sowie aus der
Reaktionsfähigkeit der Pupillen schon verschiedene Schlüsse
auf beginnende und bestehende Krankheiten ziehen lassen
Mithin dürfte die Prüfung der Pupillen nicht oernach-
läffigt werden , da sie ein wichtiges diagnostisches Be»
weismittel darftellt.

Lokales und aus Nah und Fern.
Flörsheim a . M ., 4 . November 1922.

I Der wert und breit bekannte Hochheimer Markt
am Sonntag und Montag statt . Der Besuch durch

^F ^ rshermer ist seit jeher stark gewesen . Das hiito-
rische Sochhermer Marktswetter ist auch schon da . Wie
sitlgt doch Altinerster Lennig so schön in seinem Gedicht
Hochheimer Markt „und der Boden weich wie Rubel»
teisch" Dazu noch Rippchen mit Kraut und Federweitzer
dann kanns loschen (Und vie „ Falluda " ? )

* Zither - und Mandolinenklub „ Alpenröschen " ' Der
Verein veranstaltet am Sonntag , den 12 . November im
H -Nch ein Konzert . Näheres in der nächsten Nummer.

Das Ltiftungsfeft des humoristischen Musikvereins
„Eintracht wird am Sonntag auf der Hirichbühne als
Glanzpunkt seines Programms eine Wiederholung der
..Pension Scholle, " bieten . Die „ Freie Volksbühne"
Abi der Freren Sportvereinigung hat sich selbstlos zur
Verfügung gestellt , um dem befreundeten Festverein und
allen jönen , die bei der Erstaufführung nicht anwesend
waren , Gelegenheit zum Genüsse dieses wirkungsvollen,
sprudelnd lustigen Lustspieldreiakters zu geben.

Händler , Handwerker,
Landwirte :: Kaufleute

zahlt

bargeldlos.

Flerschemer Allerlei!
Uffem Eänskippel , de 30 . Okdower 1922.

(5utc beisomme!

Ihr habd vielleichd ge-
moont eich war gestorwe.
Ich hadd nor wenig Zeid
fer all die Sache un Sächel-
cher hoomsecholle , die do
uff meim Liehnacker wach¬
se. Neilich hunn ich beim
Johannche e paar Diel
gehallt for mei Scheier
se vegreetzern , merr grieht
gar nidd mie alles unner.
Detz bisfi Geschert itz awer
derer wohrn . , Do heest 's

, . . aach gleich wehe de Va-
luda , als wann die von allem Schuld war . Ich hunn
mer aach gleich e paar richdig bsschlaahene Diel eraus-
gesuchd fer en gute Kasseschronk . De aal is morsch un
do baßd jo jeder gewöhnliche Schlisse ! . Mer konn jo
baal nid mie ruhig schloose , wonn mer bedenkd , detz
bisst Geerschdsche kennt razekahl geholld wern . Matz
solid mer dann oofonge ? 's Fische iss nix mie , 's Schiewe
rss aach kabudd . Also heests die paar Knepp fesomme-
halle . Mer konn awwer aach nix mie kaafe . Wonn
moi Kadderine jedesmol beim Burkhard Flesch die neie
Preise heert , do griedse darr en leise Schwindelofall,
dar sich dehoom zu eme laude Dobsuchtsofall vegreetzerd

Su arem wie die dissjährig Kerb , hunn eich awwer
noch koo geseh . Frieher hodds om Cänskippel ooge-
fonge un jetzd mutzd mer e Fernglas numme , datz mer
nor ebbes geseh hodd.

Mein FreiNd Honees vun Weilbach un de Neez vun
Ried die warn aach do . Die hunn nor gestaund iwwer
de Kadderine ehre gude Kich un de gme Ebbelwei un
de Küche dense kriehd hunn . Die Kadderine hodd awwer

aach ihr lieb Last gehadd , bisse su weit war . Die Or-
schel horre helfe misse un for laurer Wildenderobbe warn
de Orschel ehre gonze Fingerspitze uff . Die Ende wollde
awwer aach gar nidd all weern . Moi ald Freindschafd
war ganz err iwwer die grotzardig Bewerrding , ess
Fedd issen om Maul erunnergeloffe . „ Schorsch fihrt
dei Kadderine e gud Kich !" „Dess hunn mer fast jede
Woch dreimal ." „ Schorsch , ich waatz nit , wie konn
donn der Kadderine dess die Woch dreimal mache . Höste
in de Lodderie gewunne odder iss derr en Unkel in
Ameriga gestorwe ? " Dess grad nit , awwer Honnees,
mer sein die Ende doch bahl ures un weil de immer su
en gure Kerl warscht , do kimmt mersch aach uff dess
Eehomnis nit oo . Du waaßt doch, mer hunn schunn
manchen gerollt . Mein Rochber Paul un ich mer fahrn
doch merrem Rache fische, un do kom uns e gud Idee
in de Kopp . Mer fische die gonz Zeit schunn oom
Minschhof un do duhn mer owends om Zwergdomm in
de Rohrn Schniern med eme Speckbrocke leje ' un wonn
den die Ende sehn odder riche fresse sen meddsomste
Schnur , die sein gonz verickd druff . Die Ende hawwe
awwer nor on Mooe (Mage ) sunst nix mie , dar konn
dess ville Fedd nidd vedroh un do gewweses Widder
uff gonz nadierliche Art un Weis vun sich un henke su
gefonge on de Kordel , die onnern fresse aach un do hun-
mer schunn offd 3 oder 4 on dem Kerdelche gehadd
Morjens hunninersche donn geholld . Mer hunn schunn
en Rache voll Ende nooch Meenz gefahrn . Die Ma-
dommcher reitze sich immer brumm . Herr Schorsch haben
sie noch Enten ? Meer hawwe uns noch gutes geduh
om Ebbelwei un om Riwwelkuche . Beim Boonekaffi
Hots Ebbeltart gewwe . Hernoch sein mer uff die Kerb
De Schorsch uu die Kadderine , de Paul med de Orschel
de Honnees med de Marri un de Neez hodd sich oo uff
de Kreem meddgenumme . ' s Nickeleesi uns Onderesi
hunn Reitschul gefahrn un jeder hodd noch 3 ^uckcker-
stobbe kaafd kriehd un do warnst zefridde . Unns war
derr e Käll , datz die Reitschulgeil gezittert hunn un de
dergisch Wahrsager Eiszabbe von de Raas henke hadd
Un die Werfellehne hodd gefluchd : de Deiwel soll die
Flerschemer Kerb Holle , un die ahl Lone , wu medd ge-

Elisabethenverein Flörsheim . Grotz ist die Rot'
Und welche düstere Aussicht eröffnet uns der Winter
Den Verlauf der Florsheimer Kerb betrachtend könnte
man zu dem Gedanken kom,neu : es kann nicht fo schlimm
sem ; ihr macht es schlimmer als es ist O ihr alle
die ihr noch in der Vollkraft eures Lebens steht ihr
Frauen und Männer , aber vor allem ihr Jünglinge
denkt einmal nicht nur an euch, an euer Vergnügen .'
stndern auch einmal an eure Pflichten , die euch die

Deinen Nächsten sollst du lieben wie
dich selbst . Wir ^ nnen die Arbeit allein nicht mehr
leisten . Gebt uns Geld , noch lieber gebt uns Naturalien.
Geht nicht gleichgültig und hartherzig an dem grotzen

Viele Hände lindern rasch und
^ 0t . Auf leben einzelnen kommt es an . Der

Elffabethenverem kommt in den nächsten Wochen zu
euch allen und hofft , nicht mit leeren Händen fortgehen
zu muffen oder gar verschlossene Türen zu finden .' Autzer-
dem findet am 19 . November im Gesellenhause ein von
den vereinst tn kath . Vereinen veranstalteter Wohl¬
tat,gkettsalund zu Gunsten des Elisabethenvereins statt
zu dem alle herzlich eingeladen find.

* Winter -Hilfsspende . Vielseitige Rot hat uns all«
zu erner Schick,alsaemeiiffchaft zusammengeführt . Geaen-
settige Hilfsbereitschaft  mutz aus diesem Bewußtsein

reeste Mondele (ess sein awwer uffgeklobbde Quetsche¬
kern ) un Makrone honneld , hodd sommeqepackd un ae-
,ahd . reest eich Eier Mondele selbst . Un die Kerweborsch
wolldeje erern un hun deshalb bei de Eisjule jeder 9
Portwne Eis gefresst un gesunge:

„Un dem Lonche sei Makronche
Kosten Dahler , kosten Dahler . kosten Dahler,
Un dem Lonche sei Makronche kosten Dahler
Un en Dahler sein drei Mack !"

Donn sein inerr in die Kardaus . Do hodds en Solo
ferr de Schorsch . De Jab -Jab hodds nidd

Un« Ä luar  Kenner wie mer gedenkd
v nsi 7 - ^ Schorsch iss , do iffes immer klor . Im
L mer uffgepackd un hoom se Raachdeffe . Kraut-
salad un Wrldendebrore . Dem Honnees hodds beson-
^Ach .Foschn -eckd un er hodd sich schunn keniglich ge --
sreit uff die Enladrng om Drensdagmorjend zum Eni »e-
& ° 'n 3 Ä b^ m in  be  Nohrn . Donn hodd die
Kaddemre die Balch ins Vedd gestobbt un mer sein
gleich werte enaus bis zum Kehraus . De Honnees
ö ™ gure Bedd geschloofe un de Neez iss bein
Rochber Paul . Wie mer aus de Feddern sein , hodd
die sunn schunn long iwwer de Eänskippel aequckd
Donn hawwe mer uns noch emol iwwer detz Iwweria-
d erb,el geinaachd uns hodd Abschied gewwe fer morse
uff de Endefong.

Mer sein grad aus de Raunemer Schleitz gefahrn do
hodd ,chun de Honees om Zwerschdomm gestonne medd
5 Pfund Speck un zwaa Klingel Dreibschnnr un ere
grutze Mohn med eme Sack drenn . Mer Hunnen donn
eugewergd in unser Eehomnis un sein donn eniwwer
E de Mmschhof un hun ogefonge se fische. Selle Daaqs
hodd de Honnees awwer koo Elick gehadd . es hodd
garko oogebff e. Un ess hodd deletzd noch Krach aewe
L ' « - " K . h - dd . m °- « V . ’ sueTsfa “ «;
mlstier . Meiner Lebbde kimmt mer kooner mie in --.
Haus.

Domedd grietzd eich Eiern ahle Kumbeer

de Gänskippelschorsch
Endesanger un Kerweborst !,

m 1 Berichtigung . In dem Inserat des Humoristischen
Musikvereins „ Eintracht " 1921 in heutiger Nummer
ist in sofern em Fehler unterlaufen , als das Stiftunqs-
fejt nrcht mit Tanz sondern nur mit Theater und Kon-
zeit verbunden ist. Der Fehler befindet sich nur in
einem Teil der Auflage.

l Der Schornstein mit dem Storchennest in der
ehemaligen Fabrik der Fontaine & Komp , ist dieser
Tage abgebrochen worden . Bekanntlich hat die Gemein¬
de das ganze Anwesen erworben und richtet Wohnun»
gen dann elNt Herr und Frau Storch werden also im
Frühjahr ebenfalls aufs Ärgste durch die Wohnungsnot
betroffen weiden Ob sie unferm Ort ganz den Rücken
kehren oder die Änstedlungsfrage auf andere Weife lö¬
sen , mug abgewaclet wsrdea.
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heraus gedeihen. Beziehungen der Gesinnungsgemein¬
schaft und der Ortsverbundenheit müssen fester geknüpft
werden, um der Armut zu steuern. Am schwersten ist
es den verschämten Armen zu helfen, die niemand zur
Last fallen wollen. Gerade aber auf dem Alter lasten
die Sorgen des kommenden Winters schwer. In unse¬
rem Heimatsorte haben sich eine größere Anzahl Ver¬
eine gemeinsam mit dem Wohlfahrtsoerein die Aufgabe
gestellt, der kommenden Not wirksam entgegenzutreten.
Cie werden sich durch ihre Vertreter am Sonntag den
12. November durch eine Haussammlung an alle wen¬
den, die zur tatkräftigen Hilfe für ihre notleidenden
Schwestern und Brüder bereit sind. Viel wird gebraucht,
sowohl an Bargeld als auch an Naturalien , ' Kartoffel
und sonstigen Lebensmitteln aller Art. Jede Flörs
heimerrn und jeder Flörsheimer mache sich die Winter
Hilfsspende zur Gewissensfrage. Tätige Hilfsbereitschaft
hat sich in Flörsheim von jeher bewährt . Möge ihr
am 12. November ein durchgreifender Erfolg beschieden
sein.

typographischen Gestaltung wird nicht verfehlen, das
Interesse an den Büchern zu erwecken, die der Verlag
in so vorzüglicher Weise seinen Freunden näher bringt.

8pott und 8piel.

* Verhandlung betr. des Betriebes Mayer -Alapin.
Am Dienstag , den 29. Oktober fand vor dem Bezirks¬
ausschuß in Wiesbaden eine Verhandlung betreffs des
Betriebts Mayer -Alapin statt. Ein großer Teil der
hiesigen Einwohner , welche durch die üblen Dünste, die
genanntem Betriebe entströmten, stark belästigt wurden,
hatten sich zusammengeschloffen und unter Mitwirkung
der Gemeindeverwaltung Einstellung des Fabrikations¬
zweiges beantragt . Als Bevollmächtigte zu den Ver¬
handlungen waren die Herren Beigeordneter Reimer,
Nektar Bretz, Joseph Schwerzel, Wilhelm Ruppert und
Jakob Dreisbach bestimmt. Nach dem Gutachten der
Sachverständigen wurde folgender Beschluß verkündet:
Die Fabrikation des Chlorbariums aus Schwefelbarrum
Und Salzsäure , welches Schwefelwasserstoff entwickelt
Und giftig ist, wird untersagt, dagegen wird Chlorbarinm
aus kohlensaurem Baryd mit Salzsäure aufgesetzt, das
Nur Kohlensäure entwickelt, genehmigt. Sollten aber
auch dadurch Belästigungen der Einwohner entstehen,
n»rß die Polizei sofort einschreiten, und wenn die Mängel
nicht beseitigt werden, kann eine Betriebschließung die
irolge sein. — Man hätte sich diesen Unannehmlichkeiten
von vornherein entziehen können, wenn die Gemeinde¬
verwaltung solch llbelduftenden und gesundheitsschädlichen
Fabrikbetriebe überhaupt nicht zugelasien hätte.

* Vorbildliche Tat . Bon den Landwirten des
Amtes Dielingen sind der Stadt Lübbecke rund 300
Zentner Kartoffeln für die notleidende Bevölkerung zu
äußerst billigem Preise zur Verfügung gestellt worden.

* Eine Eiszeitsiedelung bei Mainz . Auf dem Käst-
äch wurde, dieser Tage bei Ausgrabungen durch die
Vrofefforen Schmidtgen und Neeb eine menschliche Sie¬
gelung aus der Eiszeit freigeleqt, die von größter wis¬
senschaftlicher Bedeutung ist. Die Niederlassung ist in
ihrer Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit die bedeutendste
Freilandstation des Aurignacmenschen — eines noch auf
primitivster Stufe stehenden Vertreters des Menschen¬
geschlechtes— die man bisher in Deutschland kennt.
Auf der Höhe der Fundstätte , dem Kästrich, hatte sich
die Jägerhorde des Aurignacmenschen niedergelaffen,
vm der Jagd obzuliegen, da hier oos Wild der Spät-
stszeit, — Mammut , Nashorn , Renntier , Moschusochse
vnd Wildpferd — von der damals kalten Lößsteppe
>es heutigen Rheinhessen in die Sumpfniederungen des
nheintals übsrwechselte. Die Niederlassung besteht aus
Aner Reihe Sremsetzungen, die der Horde wohl als
fische für die Zerlegung des Wildes dienten. Die
vteingruppen liegen um zwei Feuerstellen, in deren
Aähe man große Menge», von Feuecsteingeräten und
^nochencesten der Jagdti 'ere fand. Weiter aber ent¬
deckte man bisher Schmuckgegenstände, durchbohrte Mü¬
cheln und Schnecken. Der wertvollste Beweis von der
künstlerischen Betätigung jener Menschenrasse aber ist
die Auffindung menschlicher Figuren , darunter eine
Tteinfigur, die einen weiblichen Körper darstellt und
stwa 10 Zentimeter hoch ist. Diese Figur ist die erste
in Deutschland gefundene Darstellung eines Menschen
üUs jener Fcühzeit des Menschengeschlechtes. Die Er¬
gebnisse der hochbedeutsamenGrabungen wurden jetzt
Ünem interessierten Kreise von Fachleuten vorgeführt
g»d werden in aller Kürze der breiten Öffentlichkeit zu-
^ünffg gemacht. Die Forschungen werden fortgesetzt.

Die Eermaniamarken ungültig . Eine völlige über-
'aschung für das Publikum stellt die Maßnahme der
chvst dar, daß wie ein Postbote heute versicherte, die
Marken mit dem Germanraknldnis ungültig sind, und

„ für Karren und Briefe mit diesen Marken Straf»
dorto bezahlt werden muß. Es wäre doch Pflicht der
twstbehörde, dies vorher öffentlich amtlich bekannt zu
^ben, denn daß sie lediglich auf Aushängen in Post-
iliumen Verfügungen erläßt , ist nicht der richtige Weg,
'm das Publikum vor Schaden zu bewahren, für dessen
Ursache es nicht verantwortlich gemacht werden kann.

Sportverein 09 klör5heim. Große Freude im Lager
des Sp .-V. 09. Die 1. M. konnte am vergangenen
Sonntag ihren ersten Sieg in den Berbandsspielen er¬
ringen. Nach glänzendem Spiel konnte die hiesige Elf
die gefürchtete Alemannia bezwingen. Die unsrige M.
spielte wie aus einem Guß, eine schwache Stelle war
nicht vorhanden. Zum Spiele selbst: Flörsheim spielt
zuerst gegen den Wind was einen leichten Vorteil für
Alemannia bringt . Die hiesige Verteidigung ist jedoch
Herr der Lage. Ungefähr in der Mitte der 1. Hälfte
kann Hochheim durch Halbrechts in Führung gehen.
Mit 1:0 für Hochheim gehts tn die Pause . Nach der¬
selben gehen die Hiesigen ganz aus sich heraus und
schon in der 8. Minute erzielt O. Tremper durch Bom¬
benschuß auf eine Flanke von rechts den Ausgleich.
Hochheim sucht jetzt mit aller Macht das Resultat zu
verbessern. Ihre Angriffe zerschellen schon tn der Läufer¬
reihe der Hiesigen. Flörsheim hat jetzt das Heft in den
Händen. Andauernd bedrängen sie das Tor des Platz-
besttzers. Die bestgemeinten Schüsse verfehlen ihr Ziel
oder werden eine Beute der Torwächter. Ein schöner
Schuß von Tremper an die Jnnenkannte der Latte wird
vom Schiedsrichter nicht gewertet. Im näher kommt
das Ende und immer noch 1:1. Auf einmal 2 Min.
vor Schluß ein Gedränge vor dem Hochheimer Tor und
durch ein Heer von Beinen findet der Ball den Weg
ins Netz. Mit dem Schlußpfiff verläßt die hiesige M.
als verdienter Sieger das Feld. Wie schon am An¬
fang gesagt spielten die Hiesigen hervorragend. In O.
Tremper dürfte der richtige Mann als Mittelstürmer ge¬
funden worden sein. Herr Jungblut leitete das Spiel
korrekt, jedoch war er den Hiesigen gegenüber zu klein¬
lich, während er bei Hochheim viel zugab. — Die 2.
M. mußte eine 3.1 Niederlage mit nach Hause nehmen.
Auf dem hiesigen Platze siegte die 1. Jgd .-M . über die
gleiche des Sp .-V. Hochheim mit 1:0-

Morgen Sonntag spielt auf dem hiesigen Platze die
Liga-Mannschaft der F .-A. Borussia Rüsselsheim gegen
die 1. M . des Sp .-V. Borussia ist noch vom vorigen
Jahre her bekannt als flinke und faire Elf. Mußten
doch die Hiesigen im Vorjahre zwei Niederlagen mit
3:1 und 2:0 einstecken. Wie das morgige Spiel aus¬
geht ist ungewiß. Spielbeginn 1 Uhr. — Die 1. Jgd .-
M . fährt nach Geisenheim und trägt dort ihr Rückspiel
um die Eaumeisterschaft aus . Wie wünschen der 1. Jgd .-
M . viel Glück in Geisenheim.

Kerweborsch 1922. Heute abend 8 Uhr Vers ammlung im Stamm¬
lokal. Keiner darf fehlen.

Gesangverein Sängerbund. Dienstag Abend 8.30 Uhr Gesana-
stunde rm Tangerhei « .

Gesangverein Liederkranz. Heute abend pünktlich8 Uhr Gesana-
stunde im Taunus . Vollzähliges Erscheinen erforderlich

Für die uns anlässlich unserer Ver¬
mählung erwiesene Aufmerksamkeiten sagenwir hiermit unseren

verbindlichsten Dank!
Heinrich Messer und Frau,

Anna, geh. MeBserschmitt.
Flörsheim , den 3. November 1922.
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Otto Stöhr
Rufina Stöhr

geb . Weiland ITT
Vermählte!

Flörsheim a. M. Biebrich a. Rh.

Hochheimer Markt!
An den Markttagen grosse

Germania lveilbach — Spieloereinlflung Wiesbaden.
Sonntag , den 5. November nachmittags 3 Uhr treffen
sich auf dem Sportplatz in Weilbach Germania Weilbach
und Spielvereinigung Wiesbaden . Weilbach tritt in
veränderter Ausstellung an und ist somit ein interessanter
Fußballkampf zu erwarten.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , dm 6. November 1022.
7 Uöi Frühmesse, 830 Uhr Schulmesse, 9.45 Uhr Hochamt,
©em. Kommunion der Marian . Kongreg. Kollekte für den
Borromäusverein . 2 Uhr Allerseelsnandacht . 4 Uhr Marian
Kongregation.

Montag 6 30 Uhr hl. Messe im Krankenhaus . 7 Uhr gest. Bruder¬
schaftsamt für die Berst. der sakr. Bruderschaft.

Tanz - Musik
ausgeführt von der beliebten

Kohr» ehen  Salonkapelle , Frankfurt
-°®3-

:: Beste Getränke ! ::

Bekannt gute Küche!

Dienstag 6.30 Uhr Stiftungsm . Jakob Menzer und Ehefrau , und
!- 7 Uhr hl . Messe.Berst . noch Meinung . . „ .v„v,

Mittwoch 6.30 Uhr hl. Messe (Pfarrkirche). 7 Uhr gest. Jahrsmt
für Pfarrer Joseph Siegler und Berst. nach Meinung

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , 5. November 1922.

Beginn des Gottesdienstes nachm. 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten.
Sportverein 09. Heute abend 8 Uhr Spielerversammlung . Alle

müssen erscheine». Sonntag morgen bei gutem Wetter
Training der zweiten und dritten Mannschaft um 8 Uhr.

Hum. Musikverein Eintracht . Samstag abend 8 Uhr Musikstunde
und Versammlung im Vereinslokal . Wegen wichtiger Be¬
sprechung lvird um zahlreiches Erscheinen gebeten.

* Frankfurter Hof *
^Bes . : KARL BROMM , Hochheim a.

Ein polierter

TISCH
platzhalber zu verkaufen.

Näheres im Verlag.

Ehrenerklöruiig!
Die Verleumdung , die ich gegen

Frau Dorn verbreitet habe, nehme
ich mit tiefstem Bedauern zurück.

Frau F. Kraus.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦ ♦♦♦♦
Bauschule Hustede

Oldb.
von C. Rohde

Vorbereitung auf die Meister*
priifung und Polierkurse.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, bei dem Tode
und der Beerdigung meines innigstgeliebten , unvergesslichen Mannes,
unseres lieben Vaters , Bruders , Schwagers und Onkels Herrn

Konrad Bauer
Büchertisch.

. „Den Freunden des Verlags F . A. Brockhaus" 2.
^olge, Leipzig, F . A. Blockhaus, Kl. 8. 62 Seiten Text,
«er Verlag F. A. Brockhaus. Leipzig hat seinem bei-
Mig ausgenommenen Büchlein „Den Freunden des
^erlags F . A. Bwckhaus" eine zweite Folge angereiht,
»> durch Textproben erweitertes Verlugsverzeichnis, das

allen Vorzügen des Inhalts und der Ausstattung
.'och den hat, fast nichts zu kosten. 62 Seiten find dem
Urch viele Bilder belebten Text eingeräumt, der in
Mlicher Auswahl aus älteren und, besonders neu er-
Menenen Werken nach den Hauptlinien des Verlags
^Uppiert ist. Die hübsche Ausstattung des Büchleins
M Bildern , der Geschmack und die Sorgfalt in der

sagen wir hiermit unseren tiefgekühltesten Bank . Besonders danken
wir den barmherzigen Schwestern , der Krankenschwester Edith , der
werten Nachbarschaft , -sowie für die überaus zahlreichen Kranz- und
BlumensperfBen. Ganz besonderen Dank dem Herrn Pfarrer Gerwin
für die trostreichen Worte am Grabe.

c

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Katharina Bauer Wyr., geb . Büsch
Willi Bauer Heinrieh Bauer

Flörsheim , Wersau , Hersfeld, Frankfurt , den 3. November 1922.

präm. Mothode. Auazoir

Herren und Damers
« $aU*it bt tut )« 3 «it «in. sch»n.

Jlastiliinenselir . <x ” iWU
ioars - u. Abü.-Aursc. Pr «sv. qrnt.
®h »3«*f«t(nttrr . Aufnahme tätlich.

Gander,Mainz
Schillerslrasse 48. I



Die Diamantenkönigin.
Roman von  Erich Fristen.

g7) (Nachdruck verboten.)
Nach wenigen Minuten schon jagt es mit dem De¬

tektive und seiner Arrestantin von dannen. —
äJö jetzt der Vorhang über Sem so glänzend ge-

Leben der schönen Frau von Althofs-Harrison
für immer niedergeht ? Wird sie jemals wieder in Di-
amantenregionen lachen und kokettieren, in jener prun
vollen Atmosphäre, in der allein es ihr möglich war.
zu atmen?

Oder v
orkcher-Cristen,

Oder wird ihre nach außen hin so strahlende Ver-
in der Einsamkeit Ser Strafanstalt

ihren finstern Schlutzpunkt finden? Werden die Mau
er» des Kerkers für sie das Grab bedeuten?

Beinahe ein Jahr ist hinabgerauscht in den un¬
aufhaltsam vorwärts treibenden Strom k r Zeit.

Wieder hat der Frühling Einzug gehalten in sie
Reichs Hauptstadt, die Bäume und Strüucher der Parks
und Anlagen keimen und sprossen und in den Gürten
der Villen ringsum knospet und blüht es uni die Wette.

Am Abend des strahlenden Lenztages, an dem Ger¬
trud von Althoff sich vor dem Altar dem Manne ihrer
Wahl vermählt , treten , nachdem der Hochzeitstrubel
vorüber , die jungen Ner ve-mählten Hand in Hand,
glückselig ausatmend, hinaus aus die blumenumdüftete,
mondscheinbeglänzte Veranda ihres neuen Heims.

Sa Traurigkeit , jene zarte, herzergreifende
Traurigkeit der Fruhlingsnächte , die Balsam auf kaum
vernarbte Wunden träufelt , das Herz mit linder, sü-

8er Hoffnung erfüllt , und glücklichen Menschen ihr
Gluck erst so recht zum vollsten Empfinden bringt , webtdurch die milde ° •

Üluch Artur und Gertrud stehen unter Ein¬
fluß dieses mächtigen Frühlingszaubers, - sie sprechen
nicht , sie f.Vlen nur , d -* r,.r, rn  einander.

^ Wie das flüstert in den Zweigen, geheimnisvoll,
gespenstisch, lockend! - Sind es die Geisterstimmen der
teuren Verstorbenen? Sind es die Träuv.le und Hvfs-
nuugei: der Lebenden, die gleich -' ichtelfen in weiß-
glil,-crüden Gewändern über die dunkle Erde huschen
und mit ihrem Zaubergetön die Herzen in banger
Lreli,sucht erzittern lassen?
,, . . .̂ " ur faßt die Hand seines jungen bes und
blickt ihr tref, tref in die feuchtlchimmernden Augen.

Tunke! wölbt sich über ihnen Bimmel, an dem
rn unvergänglichem Glanz Myriaden von Sternen fun- -
kelu, und seht löst sich eine Sternschnuppe vom glit¬
zernden Firmament und fällt langsam, versprühendzur Erde

•„ Eng aneinander geschmiegt, treten : e Neuver¬
mählten ins Zimmer zurück.

o . r,.a nn  der jungen Liebe ! - -- —
Einige Tage darauf steht in den Zeitungen der

Hauptstadt eine Lokalnotiz:
„Das beträchtliche Vermögen, das der vor über

Jahresfrist verstorbene Eberhard von fllthoff hin-
hinterließ und von dem eine Abenteurerin , die in
der hiesigen Gesellschaft wohlbekannte „Diamvn-
tenkönigin", widerrechtlich Besitz ergriffen hatte,
ist der rechtmäßigen Erbin Gertrud n Althoff,
der nunmehrigen Gattin des Schriftstellers ArturRode, znerkannt worden." —

Ende!

Vermachtes.
_ „ 7 . f=uS  r? " er Zeit.  Man schreibt uns aus
Kassel. Es gab auch früher schon Minister, die wenig
taugten , damals aber waren Fürsten und Könige, die
den Mut fanden, diesen Ministern die Wahrheit zu fa*ge- ' - - - --
Fei
einen **"'-*• (äieiuuug'
austauschverhaltms zwischen Hanauer Stadt und dem
hessischen Dgmanenfiskus . Der Minister merkte wohl
nach einer Weile, daß seine gelehrten Ausführungen
)en Fürsten langweilten, da er immer aus dem Fen¬
ster schaute. „Soll ich meine Ausführungen etwas be-fhy nrtfprt y ' * 0 »» 1 4.4. _ « vT. ..e •• .n.  c . . .

5Cer Minister verstand, er beendete Feilten Vortrag kurz
unb öte Streitsache r'rGF •ebnte hindurch uner¬ledigt

- Schnellpost oder - Eisenbahn ? Hin
und wieder lohnt es sich, Verkehrsvergleiche ' an - astel-

Vor 100 Jahren fuhr man mit der Schnellpostlen
von Berlin nach München 31/2  Tage lang für 81 M..
mi Jahre 1912 für 21,10 M. 3. Klasse ungefähr 10
Stunden ; heute kostet die gleiche Fahrkarte mehr als
5mat so viel wie vor dem Kriege, mehr als die Karte
suc 3I/4  Tage Schnellpost und dauert 141/2  Stunden ...

Ein Wort Jean Pauls.
. ^ ach g'ioßer Anspannung im Kriege kann zwar

große Erschlaffung im Frieden folgen. Hebt sich aber
nuiLe 1 wpa */ 3- B. Bayern , kräftig hervor, so wird
er der Wiederhersteller deutschen Geistes. Und ich et>
warte dies gerade am meisten von Staaten , die bishernoch nicht stiegen. v

Verkaufsstelle : Anton Flesch , Flörsheim , Eisenbahnstrasse 41

Danksagung.
Für die uns anläßlich unserer Vermählung er¬

wiesenen Aufmerksamkeiten und Glückwünsche
sagen wir hiermit

aufrichtigsten Dank!
Besonderen Dank dem Gesangverein Sängerbund.

Jakob Stippler und Frau,
Margaretha, ged. Hahn.

Flörsheim, den 3. November 1922.

S
K
K
K
S
K
K
K
K
A

>

K
m
K

Humorist. Musik -Verein „Eintracht" 1921
__ Flörsheim a. Main_

Schöner und billiger als Hochheimer Markt ist
das am Sonntag, den 5. Noy., abends 71/„ Uhr im
Saalbau zum Hirsch stattfindende

ljähr . Stiftungsfest
verbunden mit Theater und Konzert

Mit Musikstücken neuester Schlager gelangt u. a.
das mit grossem Beifall aufgenommene Lustspiel

»Pension SchöSler«
zur Aufführung. K,assenöffnung7 Uhr.
Anfang 71/* Uhr. Eintritt 10 Mark

Es ladet höflichst ein
i Der Vorstand.

€
€€

€
€
€

i
€

$ii'(lilcrDcreiiiigiiiio Flörsheimn.l.
Montag , den 6. November, abends 8 Uhr. findet

im Gasthaus zur Eintracht eine

Mige Versammlung
der Pächtekvereinigung Flörsheim statt , wozu die Mit¬
glieder eingeladen werden.

Der Vorstand.

DeuWe Warte
die Tageszeitung der

MMelsmer M Steiler
mit 6 Beiblättern

Lan6 - und Hauswirtschaft — Gesundheits¬
warte — Frauenzeitung — Jugcndwarte
Wirtschaftswarte — Der Sonntag und tägl.
Unterhaltungsbeilage mit guten Romanen.

Berlin SW 48
Bestellungen nimmt jede Pestanstalt entgegen.

—E»

Die Arbeiten und Lieferungen für die Erweite¬
rung des Güterschuppens auf Bahnhof Flörsheim Main
sollen getrennt noch Losen und zwar Los 1 : Erd -,
Maurer -, Beton - und Asphattarbeiten , Los 2 : Zim¬
merarbeiten , Los 3 : Tachdeckerarbeiten , Los 4 : Schrei - ,
nerarbeiten . Los 5 : Schlofierarbeiten , Los 6 : Elafer-
arbeiten , Los 7 : Anstreiche-arbeiten , >tnd Los 8:
Klempnerarbeiten verdungen werden . Zeichnungen und
Angebotsmuster liegen Poststraße 6. Zimmer 28 zur
Einsicht aus und können letztere auch von dort (Zimmer
28 ) für 30 Mark (Postanweisung , porto - und bestell¬
geldfrei ) bezogen werden . Die Angebote werden am
15. November ds . Js . Vorm . 11 Uhr Poststraße 6,
Zimmer 28 geöffnet . Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Frankfurt a. M , den 27. Oktober 1922..

_Eisenva hnve tr ievsamt 1.
Säntti. tack- u. Jarbwaren
sowie Gips und Kreide , Leinöl . Terpentinöle , Siccativ

in bester Qualität zu billigsten Preisen.

Burkhard Resch Hauptstraße.

Die Zeiten sind teuer,
das Geld ist rar!

Der Frosch sagt: Spar!

Wie mach ich das richtig
und ideal?

Kauf nur Lrdal!

Crdal
Marke Rotfrosch - Schuhpasta

Wernen & A . - G . Mainz

„Sousrat“8« in»Me Mdeloechrmg
für das Rhein-, Main - u. Lahngebiet E . m. b. H.

Luisenstraße 17. — Wiesbaden — LAfenstraße 17.

Lieferung gediegener
Küchen-, Schlaf -, und Wohnzimmer-

Einrichtungen
für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte Teil¬

zahlung ohne Preiserhöhung gestattet.
Teilausstellung in Sossenheim bei

Schreinermeifter Johann Fay.

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität, fachmänni sch hergestellt. Leinöl und
FußbodenLl, Kreide ia Qualität , Bolus , Gips, sämtliche Erd- und

Mineralfarben. Chemische Buntfarben

Farbeuhaus Schmitt,
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